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De 
Rosalinde istihr Name, 7, iv 


Jöchbebaf Hin under. 
und sie nascht 


übernachtet mit im Haus. 

Hoch im grünen Buchenbaum 
träumt ein Käuzchen seinen Traum, 
und vergnögt klopft dann und wann 
uch der liobe Buntspecht an. 


Klaus und Tille, sio beschlossen, 
während inen Aossen, 
Seelenqualen 


Diesas hing an einem Faden 


weiß wie Schnas ein kleines Lätzchen. vor dar Tür zum Bäckerladen, 
Wer os Rinder, unser Tier, und ein jeder, dor dort stand, 
Leute, den belohnen wir." Nas den Zettel on der Wand. 


Keiner hat sio heimgebracht. 
Längst schon kam die schwarze Nacht, 


und mit raurigem Gesi 
sprach: „Sobine ist dos nicht.“ 


‚Alle lagen voller Traver 
ink r Lover. 
stellte or sein Klopfen ein. nach Sobine auf der Laver. 


Doch am driten Tag, ch Glück, dreht sich, schnurn und rllsich ein, 
kom die Kotze doch zurück. ganz als müßte es so sin, 
und dann macht sie ihr Miaule 


So als wäre nicht geschehen, 
far für don Klaus und für das Frau. 


sieht man sie zum FreBnapf gehen. 
Sort boginnt sie sich zu recken, 
springt aufihre warmen Dacken, 


spricht zum Möusegaten; se 
Eee 's auch den Ratten! 


Dieses schwarze Katzentier 
ist nun glücklich wieder hier!“ 


